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öloomfield Germania 
ist unter dem deutschthum Knox CountYS wohl 
verbreitet und lohnt es sich, dieses Wochenblatt 
für Anzeigen zu benutzen. 

Accidenz-21rbeiten 
werden prompt und geschmackvoll ausgeführt 
Man adressire 

Die Germama, ngsborjnfista 
Wenn Ihr euren Hof einzännen -wollt,’» so cignt sich 

nichts besseres dazu wie die bciiihmte 
Zlinerikan geflochtener Draht Zaun 
Eine Carladnnqjtdesselben verschiedener Größen Ist 

angelangt. , 

Kern Mutter ist der Name der besten Schreiner 
Werkzeuge auf dem Markt. Messer nnd Sensetsterden 
ebenfalls unter dieser Handels-nacke«hergestellt. Es gibt 
keine besseren. - 

»Klippcr Klub« Schlittschuhe 
Millet Samen , 

»Werft-minn« Wettsoleum Hochser 
Heath sc Milligan Farben 
John Trierweiler, 

Moomftcld Nebraska 

Soeben augekommrm 
Neue und up-to-datc 

Staubdecken und Plüschdecken. 
Volkes Assokmnent Doppel- und Einzel»Pf»dpgc,schm.e 

jetzt an Haud. 
Kommt Und seht unsere Ist-Hm EiItzt-l-Pferdcgefchim-. 

Ebenfalls Saite-tm Collaw und Poch 

Eil-Its- ä Hohes 
L 

CWIM ERNme Uebetichusz tind Profit i10,000.00 

Citizens Stute Bank 
« 

—- 
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Deponitt euer Geld mit ung. 
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Wir zahlen 5 Prozent auf ZeitEinlagen 
..«F-.—..--.—.—O»-; Esp- 

Fqnn Autkihen eine Spezialität 
— .-."’ J- 
w-» 

Eidam-d Ums-In Prof-dem is. O. Raum Vimstlcejidem 
I. d. Malom Rossi-m LI. F. Friedrichs, du«-Rast 
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Dis Wa- rten-tng i 
Kaum war auf den blutigen 

Schlachtfeldern Frankreichs die deut- 
sche Eiin reit erteimpfr fah sich vers 
erste deu che Reichstag auch schonz 
vor die zwingende Frage einer So-; 
gialrefdrm gestellt. Seit 1860 hatte ; 
sich schon in ganz Deutschland ein! 
großer wirtschaftlicher IIan- 
bemerkbox gemacht; der Ausbau der 
Perkehrsnraßem die Gründung des; 
Zollvereins, die Vervollkommnung 
der Technik und endlich die daraus 
resultierende Steigerung des Wehl- 
standes hatten eine derartige Meh- 
rung der stoffveredelnden Tätigkeit 
im Gefolge gehabt, daß immer mehr 
vom Handwerk zur Fabrik überge- 
gangen werden mußte. Dieses hatte 
nun aber wiederum für den im Be- 
triebe tätigen Arbeiter eine derartige 
Häufung vsi Betriebsgeiahren im 
Gefolge, das alle Regierungen des 
neuen deutschen Staatenbundes auf 
eine energische Regelung der gesetz- 
lichen Haftpflicht des Arbeitgebers 
drangen. So kam eg, daß schon der ! 
erste deutsche Reichstag sich im ersten 
Legielaturxahr vor eine derartige 
Frage von grundsätlicher Wichtig- 
keit gestellt sah, und so entstand das 
erste - deutsche Reichshaftpiichtgeseb» 
vom Jahre 187t. «; H 

Allem Das neue Weics kcfuutc Mc i darauf gefetzten Hoffnungen nur in. 
sehr geringem Maße: eine Haftpflicht i 
des Arbeitgebers bestand nämlich nur 

dann, wenn ihm oder einem Stell- 
vertreter ein Verschulden oder eine 

Fahrlijfsigleit nachgewiesen werden 
konnte. Die Folge hiervon war- daß 
erstens die Gerichte mit UnfallentH 
schädigungbtlagen überlaufen wur-; 
den und zweitens lehr oft der Arbei- J 
ter ohne Recht war, da dem ""Kläger: 
die Beweisführung oblag und zum" 
Prozeßfiihren lehr viel Geld gehörte« » 

eine Tatsa die der viel kapital-» 
Ilräftigere rbeitgeber leicht über-I 
winden konnte. Kurz gefagt, die be- l 
stehenden Verhältnisse wurden tin-l 
haltbar, und schon in der Thronrede z 

Ideö Kaiferö Wilhelm I· bei Erä f- i 
nung des Reichstages im Jahre 18 l 
wurde betont. daß endlich bezüglich 
der ligfallversorguna der Arbeiter-« 
ein klares Recht gefchaffen werden 
miifse unid dem Reichstage ein folches 
Eesen zugehen werde. Dieser Ent- 
tvurf eines Gefehes iiber die »Unfall·« Iverficherung der Arbeiter-« ging nun 

lvon ganz neuen Prinzipien aus. 
Er stellte lich aus den Standpunkt- 
daß die Unfallgefahren für die Ar- 
beiter im Betriebe aus der Produk- 
tion entständen und daher auch als 
ein Teil der Produktionslaften sich 
darftellten und deshalb auch ohne 
Rücksicht darauf. wen die Schuld 
treffe, vom Arbeitgeber, der den 
Nutzen« aus der Produktion siebe. 
allein zu tragen fei. Jedoch dieser 
Entwurf stieß ans starken Wider- 
stand: selbst sonst einfichtige Politiler, 
wie Miauel, Stephan und andere, 
hegten Bedenken, derartige »sozia- 
listifche Tendenzen« in die Gesetzge- 
bung einzuführen; aber der under-gess- 
liche Altreichdlanzler, Bismant, blieb 
fest, unld so kam nach langen Käm- 
pfen das erste Unfallversicherungs- 
geseh im Jahre 1883 auf der Grund- 
lage der alleinigen und unbeschränk- 
ten Haftpflicht des Arbeitgebers zu- 
stande. Um jedoch den Arbeitnehmer » 

ein für allemal ficher zu stellen, legte 
man, da diese Haftpflicht für den eins I 

zeluen Arbeitgeber leicht verderblich 
werden konnte, die Laft auf breitete 
Schultern, indem man ans den Ar- 
beitaebern derselben und verwandter 
Branchen fogenannte ,,Berufssgenofs 

ifensclmften« bildete. die noch heute 

Jidie Träger der Unfallversicherung 
f ind. 
s Nach dem heute geltenden Rechte m 
siedet Arbeiter gegen Unfall zwange- 

Iweiie versichert ohne daß er einen 
Pfennig dafür zu zahlen hat Die 

Weite-Eine sind von den Arbeitgeber-n 
S »Mit der Pwduktionetosftew 

sein zu tragen und werden von die- 
sen durch die Verafdaenokfenichnften 
im sogenannten Umsatzes-erfahren 
eins ogen Ueber die ieaenskeiche 

Täti en dieser Entsinnst-n qipt nn- 
sci III-ca Lief-»milde« Jener-ve- 
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M M sahe WU nähere Auskunft 
nnd dürfte ein kneeee Einblick wohl 
Lvielen willkommen fein 

Träger dee staatlichen Unfallve- 
icheennq sind 66 Innerstes-e and es 
nnd- nnd ioriwietfchnstiiche des 

ensenenossenschckten in denen alle 
Iedeinedee je nach dee Manche en« 
Ismene-minnt find. Die Indeees 
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Renten bis sue Höhe des vollen Jub- 
eesarbeitwetdienstes ausmachen, so 
kann tnan sich leicht die segensreicbe 
Wirkung dieser Staatsinstitution 
denken und nur wünschen, daß bald 
auch unserem Lan-de ein derartiges 
sozial ausgleichendes Geseh gegeben 
werdet Der Anfang hierzu ist be- 
reits gemacht, und wer die Entwick- 
lung der deutschen --.sicheruna oben 
aufmerksam betrachtet bat, dem wird 
eine gewisse Aehnlichkeit der An- 
fanqsstabien auffallen. Eine richtige 
soziale Entwicklung kann nur Schritt 
vor Schritt vor sich gehen, nnd fr- 
düriten auch wir zu den schönsten 
Hoffnungen berechtigt sein« 

Heute frische Tauben i. 
Zwei- oder dreimal wöchentlich 

kommen 8000 bis 10,000 lebende 
Tauben auf dem Londoner Geflügel- 
inarkt zum Verlauf. Diese Tiere 
werden aus Italien importiert. Da 
von allem geichlachteten Geflügel 
Tauben am schnellsten verderben, so 
ist es bisher noch nicht gelungen, ge- 
schlachtete Tauben, selbst in Resriges 
ratoren, über ireitere Strecken zu 
transportiern, dasz sie den Markt-; 
preis noch wert sind. Die Tiere wer- 
den also lebend verschickt, und zwar-i 
immer zu 80 bis 100 Stück in einer 
Latienliste. Die Lattenkisten werden 
wiederum in einem Eisenbahn-vag- 
gon, der etwa 100 davon faßt- ver- 
staut und durch den Moiitssöeniss 
Tunnel nach Modane an die fran- 

Zösische Grenze geführt. Hier werden 
ie Waggons von Steuerbeamten fiir 

den freien Transit durch Frankreich 
versiegelt· 87 Stunden, bis zur An- 
kunft in Paris, bleibt der Waggon 
geschlossen. Dort wird er geöffnet- 
und ein unerträglicher Gestank, eine 
entsetliche Hitze schlagen einem ent- 
gegen. Die Lattentisten werden aus- 
gemacht und viele der Vögel findet 
man tot vor. Diese werden entfernt, 
die Ueberlebenden gesüttert, und 
zwar, da sie zu schwach sind- um 

selbst zu fressen, nehmen einige Mön- 
ner weiches Futter in den Mund und 
blasen c- ihneu in den Schnur-as 
Dann wird der Wagen wieder ge-» 
schlossen, und 24 Stunden später 
kommen die »frischen« Tauben in 
London ,,lebend« aus den Markt. 
Die Grausamkeit dieses Transports 
liegt aus der Hand. Bisher bat man 
aber noch nicht gehört, dasz der Tier- 
schubverein dagegen eingeschritten ist ; 
auch dürfte ein Erfolg laum davons 
zu erhoffen sein« da italienische Tau- 
ben aus dem englischen Lebensmittel- 
markt nicht fehlen dürfen. ; 

Das däuische Königshaus —- eine 
Familie vou Majestäteu. 

Das dänische HönigshauQ auf das 
der unt so tragischen Umständen in 
Hamburg folgte Tod des Königs 
Frederil Vlll. die Blicke der Welt; 
gelenkt hat, gehört in politischer Be-! 
siehung nicht zu den großen nnd 
mächtigen Herrschergeschlechtern 
Denn Dänemark ist ein kleines Land. 
Ader das diinische Königshaus geht 
in einer bestimmten Hinsicht doch al- 
len übrigen europäischen Dynastien 
voran: unter seinen 16 großjährigen 
Mitgliedern sind jetzt, nach der 
Thronbesteigung des Königs Christi- 
an X., nicht weniger als sieben Majo- 
stäten. Der neue Christian X. und 
die Königin Alexandrine stehen an 
deren Spitze. Ihnen gesellen sich 
hinzu: die numnehrige Königin- 
Mutter Lonise, die von Geburt eine 
ichwedische Pkiuzenin ist; König- 
Haalon Vll. von Hierwegen als 
Bruder des Königs Christian X.; 
Köng Georg l. der Helle-neu als Bru- 
der nnd die verwitsioete Königin Ale- 
randra von Großbritannien nnd Je- 
land, sowie die sann-Mutter Maria 
Feodorowna von Russland als 
Schwester seines Vaters. Das ist, 
nin sich nioderner Ausdrucksweise zu 
bedienen. ein Reiord den keine ande- 
re renierende Familie Europas auch 
nur annähernd erreichtn. 

Use unwisse« Ists-umfass- 

Oim Gustav-einniman die 
sittle unt-r densuivizsen det sozia- 
lifttfchen Partei von dudion counw 
R. an Pakt Ave. und 26 Stroh-. Wlmm abgehalten werden sollte 
wurde von der Vocisei auiqelöft da 
man es versäumt hatte von des W- 
hdede die Erlaubnis In ihm- Obdac- 
tmm W emikkm 

Alls-. die verfuchtm eine sum-ach- 
su halten wurden deutan und M 
du NUM- mdmcht wo des M 
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kstmsc nam- stets-ff 
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Wenn Sie Möbeln gebrauchen 
so kommen Sie nach unserem State, sehen sich unseren 
Möbelvorrath an nnd fragt nach den Preisen. Wenn Sie ein 

Piana oder Orgel 
kaufen wollen, so kommen Sie erst zu uns, denn wir sind in 
der Lage, Ihnen siir Ihr Geld bessere Auswahl zn geben, 
wie sonst Jemand. 

Wir haben immer Zeit, Euch die Waaren zn zeigen nnd 
Preise anzugeben. 

Geschäftlich Ihr 

B. c. kniest-org 
Store Phone A-6 Residenz Phone L-6 

- 

N. N. Baker J. C. Baker«- 

Einige unserer ,,Leaden« 
Dempstkt Windmühlen, Rediacket u. Demsier Pumpm 

Alle Arten Plumberarbeitcn. 
Fairbanks-Muse nnd Wisconsin Gniolin Maschiner 

welche die besten im Handel sind- 

Pilot Lichter unsere Spezialität 

BAKBR öx BAKER 

Einige gute Gründe« eint die Tiefe Nation-il Habt 

zu Eurer Bank zu machet-. 

Z u m B e w e i se : 

Weil die Einzahler immer gesichert sind durch weittragend Reserven, 
welche die Bank führt. 

Tiese Reserve besteht in Baargeld in unseren Gewölbem und der 
Nest ist gesichert durch Nation-ji Bauten- 

Tag National Bänken Gesetz verlangt eine Reserve von 15 Prozent 
an alle Einlagen, doch diese Bank hat es sich zur Ausgabe gemacht, eine 

größere Reserve stets an Hand zu haben- 

Fitsst National Bank 
Blvomsield, Nebr. 

Capitah 825,000 Sutplus 85000 Hülfe-mittels- 8100,000 
M. Hauen-, Präsident Louis Eggert, Vizestäsiden 
H. A. Tahh Kassierer Henry Henntsch, Hülss-Cassierer 

Achtung, Former! 
Die vorzüglichen Indukt- in 

Titus-this Dis s- csme Poste- 
Ts. sind sei mir von-sitts. Mist 
III besassen Mittel ist Ue sti- 
ieusims via pithknutheimi set- 

Easss II such ins »Dis« sit-et 
s. 
set-thust tiefe Iris-ki- slr 7e 

das Mund. Stamm unter 
Jud s- Dns set, so. Inst IM, 
Us. BUT 

Henry Hohnholt, 
G Rest-I sittlich ums I Me- 
mslis us sitt-find 

The City 

YUeatMW Mart-tot 
cudw Volpp, Eigenthümer 

Most-ist« Kommis- das-el- 
OWM sinkt-Meiji« Stute-. 
muss-h Imm- WOI Ist Is- 
tlscom Miso Ist IM- sum 
Zudem-. Ists- sssa sum-« 
solt-saue- ins-s- 
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, Bestellfchein. 

Schneiden Sie diesen Besteufchein aus und senden Sie ihn 
durch die Post adkeisiert an 

»Die Madamer Ocrmmuw 
Bloomhelw Rev. 

Ich oben-um hiermit qui 

»DieAteonshetdwermsmäs.« 

Musik« 

Wes-m 


